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Auf dem Grundstück am Römerhügel zwischen Ludwigsburg und Kornwestheim errichten die Stadtwerke Ludwigsburg- 
Kornwestheim seit Juli 2019 Deutschlands größte Solarthermieanlage � Quelle: SWLB
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Deutschlands größte 
Freiflächensolarthermieanlage 
entsteht in Ludwigsburg
Im Rahmen des kommunalen Klimaschutz-Modellprojekts „Solar-Heat-Grid“ errichtet die Stadt-
werke Ludwigsburg-Kornwestheim GmbH (SWLB) Deutschlands größte Freiflächensolarthermie-
anlage. Kombiniert wird diese Anlage mit einem 2 000 m3 Wärmespeicher und dem Zusammen-
schluss von vier Wärmenetzen.

Insgesamt wird die Umsetzung des 
kommunalen Klimaschutz-Modellpro-
jekts Solar-Heat-Grid rund drei Jahre 
Zeit in Anspruch nehmen. Die Fertig-
stellung ist für Mai 2020 geplant. 

Ende 2016 hatten sich die Stadt-
werke Ludwigsburg-Kornwestheim 
(SWLB) beim Förderaufruf für kommu-
nale Klimaschutz-Modellprojekte im 
Rahmen der nationalen Klimaschutz-
initiative des Bundesministeriums für 
Umwelt, Naturschutz und nukleare Si-
cherheit (BMU) in Berlin beteiligt und 
dort überzeugt. Im Jahr 2017 wurde 
der Förderantrag für das Modellpro-
jekt „Solar-Heat-Grid“ zur „Errichtung 
und Anbindung einer der größten So-
larthermie-Anlagen in Deutschland an 
ein optimiertes Wärmeverbundnetz“ 
bewilligt. 

Ziel des Projekts ist es, den Anteil 
erneuerbarer Energien im Fernwärme-
netz zu steigern und durch die so er-
zielte Verminderung des CO2-Aussto-
ßes aktiv den Klimaschutz vor Ort 
sowie die Energiewende auf lokaler 
Ebene voranzutreiben. Das Solar-Heat-
Grid-Projekt betrachtet dabei alle As-
pekte der Wärmeversorgung: Erzeu-
gung, Verteilung, Speicherung und 
Verbrauch. 

Erneuerbare Wärme wird zukünftig 
in Deutschlands größter Solarther-
mieanlage gewonnen und über rd. 
5 km neu errichtete Wärmeleitungen 
im Ludwigsburger Verbundnetz ver-
teilt (Bild 1) oder im 2 000 m3 Wärme-

Bild 1. Fernwärmenetz der SWLB mit den Maßnahmen im Rahmen des Pro-
jekts Solar-Heat-Grid � Quelle: SWLB
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speicher zwischengespeichert. In den 
ehemaligen Inselnetzen wird durch 
die Netzzusammenschlüsse mit den 
neuen Rohrleitungen die Versorgung 
auf Basis fossiler Energieträger durch 
einen größtenteils erneuerbaren Wär-
memix ersetzt. Auch an der Verbrau-
cherseite wird gearbeitet, indem  
bestehende Fernwärmeübergabesta-
tionen auf ihr Potenzial zur Rücklauf-
temperaturabsenkung untersucht 
werden. Mit knapp 10 Mio. € fördert 

der Bund das mit 13 Mio. € veran-
schlagte Projekt. 

Seit Anfang 2018 bereitet das 
Stadtwerke-Projektteam die bauliche 
Umsetzung vor. Nach der intensiven 
Planungs- und Ausschreibungsphase 
wurde im November 2018 mit den 
ersten Leitungsverlegungen begon-
nen. Im April 2019 sind die Arbeiten 
für das Fundament des Wärmespei-
chers gestartet. Seit Juli 2019 wird 
die Solarthermieanlage auf dem 

Grundstück am Römerhügel zwi-
schen Ludwigsburg und Kornwest-
heim gebaut.

Wärmespeicher

Der Wärmespeicher entsteht auf der 
stadtwerkeeigenen Fläche neben dem 
bestehenden Holzheizkraftwerk und 
kann dadurch doppelt genutzt wer-
den: zum einen im Sommer durch die 
Solaranlage, zum anderen im Winter 

Bild 2. Jahreswärmebedarf des Verbundnetzes der SWLB (blau) sowie die Erzeugung durch Solarthermie (rot) und 
Holzheizkraftwerk (grün) � Quelle: SWLB

D
o

. 
1

.1
.1

5

S
o

. 
1

.2
.1

5

S
o

. 
1

.3
.1

5

M
i.

 1
.4

.1
5

F
r.

 1
.5

.1
5

M
o

. 
1

.6
.1

5

M
i.

 1
.7

.1
5

S
a

. 
1

.8
.1

5

D
i.

 1
.9

.1
5

D
o

. 
1

.1
0

.1
5

S
o

. 
1

.1
1

.1
5

D
i.

 1
.1

2
.1

5

F
r.

 1
.1

.1
6

0

4

8

16

24

20

12

MW

32

W
ä

rm
e

Bild 3. Visualisierung des Wärmespeichers neben dem bestehenden Holzheizkraftwerk � Quelle: SWLB
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und der Übergangszeit durch das 
Holzheizkraftwerk (HHKW), das als 
träge Biomasseanlage künftig mit 
weniger Lastwechsel betrieben wer-
den kann (Bild 2). Eine Konkurrenz 
zwischen Solarthermieanlage und 
Holzheizkraftwerk kann durch den 
Wärmespeicher vermieden werden. 
Da sich das Holzheizkraftwerk über 
die Sommermonate zudem in der 
jährlichen Revision befindet, ergänzen 
sich beide Erzeugerarten sogar sehr 
gut. 

Der runde Druckspeicher hat ein 
nutzbares Fassungsvermögen von 
2 000 m3, bei einer Höhe von 20 m und 
einem Durchmesser von 14 m (Bild 3). 
Die Dimensionierung wurde vor allem 
hinsichtlich der Lastfälle in der Über-
gangszeit vorgenommen, in der beide 
Erzeuger den Speicher intensiv nutzen 
sollen. Nach dem europaweiten Ver-
gabeverfahren wurde das Unterneh-
men Kremsmüller Industrieanlagen 
aus Österreich mit dem Bau beauf-
tragt. Erste Bauvorbereitungen wur-
den im März und April 2019 getroffen: 
Es wurden u. a. 24 Bohrpfähle für die 
Bodenplatte gesetzt. Die mit Beton 
ausgegossenen Bohrpfähle gründen 
in 13 m Tiefe und haben einen Durch-
messer von 0,9 m.

Fernwärmeleitungsbau

Auch wenn der Fernwärme-Rohrlei-
tungsbau für die Stadtwerke bekann-
tes Terrain ist, so galt es doch auch 
hier einige Hürden zu meistern. Die 
Trassenfindung war nicht nur durch 
die hochsensible innerstädtische 
Nachbarbebauung anspruchsvoll, 
sondern wurde auch durch die vor-
handenen, konkurrierenden unterirdi-
schen Infrastrukturen erschwert. 
Zusätzlich zu der – auch ohne Bau-
stellen – ohnehin angespannten Ver-
kehrslage im Raum Ludwigsburg 
musste für jeden der vier Leitungs-
abschnitte ein detailliertes Verkehrs-
planungs- und Umleitkonzept erstellt 
werden. 

Solarthermieanlage

Als Standort für die Solarthermieanla-
ge dient eine ehemalige Deponiefläche 
in Ludwigsburg, für die es keine land-
wirtschaftliche oder gewerbliche Nut-
zungskonkurrenz gibt, sowie eine klei-
nere landwirtschaftliche Teilfläche in 
Kornwestheim. Das Vorkommen von 
streng geschützten Zaun- und Mauer
eidechsen auf dem angedachten 
Grundstück führte gleich zu Projektbe-
ginn zu einer Reihe von artenschutz- 
und tierökologischen Untersuchungen, 

deren Ergebnis sich in Form von neu 
angelegten Reptilienhabitaten in direk-
ter Nachbarschaft zur Solaranlage 
wiederfindet. Das Schutzhabitat wurde 
in einem umfangreichen Freiflächen-
konzept mit einem öffentlichen Weg 
kombiniert, der die Anlage in Zukunft 
für die Bürger erlebbar machen soll. 
Hierzu ist auch ein Infopfad vorgese-
hen, der diverse städtische Umwelt- 
und Energiethemen aufgreift.

Die Solarthermieanlage wurde im 
Juni 2018 als europaweites Verhand-
lungsverfahren mit Teilnahmewettbe-

Bild 4. Rammen der Stahlprofile, an denen die Kollektoren montiert werden  
� Quelle: Arcon-Sunmark 
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werb ausgeschrieben. Drei Bieter wur-
den zur Angebotsabgabe aufgefordert. 
Den Auftrag erhielt das Unternehmen 
Arcon-Sunmark GmbH aus Regens-
burg, eine Tochter der dänischen Ar-
con-Sunmark A/S, im Dezember 2018. 

Mit rd. 9 MW Spitzenleistung und 
14 800 m2 Kollektorfläche setzt die 
Anlage in Deutschland Maßstäbe. Ar-
con-Sunmark verbaut am Bauplatz 
auf dem Römerhügel Hochleistungs-
Flachkollektoren vom Typ HT-Solar-
Boost. Mit Abmessungen von rd. 
2 m · 6 m und einem Gewicht von 
240 kg sind 1 088 Kollektoren nötig, 
um diese Anlagendimension zu errei-
chen (Bild 4). 

Bereits in der Vorbereitungsphase 
wurden viele verschiedene Varianten 
durchsimuliert. Dabei wurden die ver-
schiedenen Varianten immer mit Be-
zug auf den resultierenden Wärme-
preis verglichen, um die 
wirtschaftlichste Lösung auf der ge-
gebenen Fläche zu finden. Nach der 
Erteilung des Zuschlags wurde eine 
weitere, detaillierte Anlagenplanung 
vorgenommen. Dabei wurde die jahr-
zehntelange Erfahrung von Arcon-Sun-

mark mit solarthermischen Großanla-
gen mit den lokalen Anforderungen der 
SWLB kombiniert, um eine passgenaue 
Detailplanung von Solaranlage, Hyd-
raulikeinheit und Regelungstechnik 
durchzuführen. Wie bei Großanlagen 
üblich, ist die Anlage komplett mit der 
Leittechnik der SWLB verbunden und 
hat ein integriertes Datenlogging. Im 
Rahmen eines Servicevertrags wird die 
Anlage von Arcon-Sunmark regelmä-
ßig ausgewertet und die solare Be-
triebsstrategie sowie die Einbindung in 
die gesamte Erzeugungsstrategie opti-
miert.

Neben den Leistungsanforderungen 
wurde auch Wert auf das Erschei-
nungsbild des Technikgebäudes ge-
legt. Gemeinsam mit einem Architek-
turbüro wurde ein Entwurf erarbeitet, 
dessen Elemente – Sichtbeton und 
Holz – sich aus dem bestehenden 
Holzheizkraftwerk der SWLB ableiten. 
Das Flachdach des Technikgebäudes 
wird als Aussichtsplattform gestaltet, 
um Besuchern einen Überblick über 
das Leuchtturmprojekt zu ermögli-
chen.

„Wir sind stolz, dass wir für die Ent-

wicklung des größten mit Solarther-
mie betriebenen Fernwärmesystems 
Deutschlands als Partner gewählt 
wurden. Das Potenzial der Solarther-
mie als Teil der Fernwärmeversor-
gung in Deutschland ist sehr groß – 
sowohl von einem ökologischen als 
auch von einem finanziellen Stand-
punkt aus gesehen. Solarwärme ist 
absolut sauber, die Technologie ist 
äußerst zuverlässig, und der Preis ist 
konkurrenzfähig“, sagt Christian 
Stadler, Geschäftsführer Arcon-Sun-
mark.

Regelkonzept

Bereits im Jahr 2008 haben die SWLB 
gemeinsam mit dem Regelungsspezi-
alisten Avat die notwendigen Schritte 
in die Wege geleitet, den damaligen 
Fernwärmeverbund regelungstech-
nisch so zu modernisieren, dass das 
damals in Planung befindliche größte 
und modernste Holzheizkraftwerk Ba-
den-Württembergs im Jahr 2010 inte-
griert werden konnte. Auch im aktuel-
len Projekt gab es wieder komplexe 
regelungsseitige Fragestellungen bei 

Bild 5. Einbindung Solarthermieanlage im Betriebszustand 3 � Quelle: Avat Automation
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der Einbindung der Solaranlage und 
des Wärmespeichers in das bestehen-
de Wärmenetz. Die Expertise von Avat 
im Bereich der Wärmenetz-Verbund-
regelung und Einbindung von Großso-
larthermieanlagen in Fernwärmenetze, 
wie bereits bei der bisher größten An-
lage in Senftenberg konzeptionell ein-
gebracht und erfolgreich umgesetzt, 
ist daher bereits in der Projektierungs-
phase mit eingeflossen.

Die wesentlichen Anforderungen an 
die Regelungstechnik sind: 
•	Sicherstellung der Stabilität der Wär-

meversorgung zu jedem Zeitpunkt 
bei erweitertem Netz mit nun 13 
Schlechtpunkten; 

•	vorrangige Einspeisung der CO2- 
neutralen Wärmeerzeuger Solarther-
mieanlage und Holzheizkraftwerk; 

•	maximale Ausnutzung des solaren 
Wärmeangebots und wirkungs
gradoptimierte Netzeinspeisung der 
Solarwärme;

•	 intelligentes Speichermanagement 
zur regelungstechnischen Optimie-
rung der Be- und Entladung des Groß-
speichers;

•	zwei der zu integrierenden Inselnetze 
sollen frei umschaltbar als Erzeuger 
oder als Verbraucher im Wärmever-
bund agieren können;

•	der Betrieb der Gesamtanlage soll 
komplett automatisiert ablaufen. 

Um diese anspruchsvollen Anforde-
rungen zu erfüllen und die Komplexität 
zu meistern, setzt Avat auf „Cluster-
Control“, ein neu entwickeltes Funkti-

onsmodul innerhalb der Smart-Ener-
gy-Produktfamilie. Dabei handelt es 
sich um eine standardisierte Verbund-
regelungslösung, die aus dezentralen 
konfigurierbaren Controllern und einer 
übergeordneten Leittechnik besteht. 

Die Solarthermieanlage wird opti-
miert eingebunden über drei mögliche 
Betriebszustände (Bild 5), die vollstän-
dig automatisiert ineinander überführt 
werden: 
•	Solarleistung ist geringer als der 

Wärmebedarf des Fernwärmenet-
zes;

•	Solarleistung ist in der gleichen Grö-
ßenordnung wie der Wärmebedarf 
des Fernwärmenetzes;

•	Solarleistung ist größer als der Wär-
mebedarf des Fernwärmenetzes.

Der Zustand der Solarthermieanlage 
sowie des gesamten Fernwärmenetzes 
wird kontinuierlich durch eine Vielzahl 
an Sensoren messtechnisch erfasst. 
Mit der Steuerungs- und Regelungs-
technik werden Aggregate und Aktoren 
angesteuert. Den komplett automati-
sierten Betrieb des Fernwärmever-
bunds, die Visualisierung, Bedienung 
und Überwachung übernimmt das 
Wärmenetzleitsystem der Smart-Ener-
gy-Produktfamilie von Avat. Die umge-
setzten Maßnahmen machen die Be-
triebsführung der gesamten 
Fernwärmeversorgung besonders effi-
zient und komfortabel und sparen zu-
dem Zeit und Kosten.

„Erst Senftenberg, jetzt Solar- 
Heat-Grid. Jeweils die größten  

deutschen Freiflächen-Solarthermie-
anlagen ihrer Zeit. Wir freuen uns, da-
mals wie heute, mit unseren Lösungen 
für Netzeinspeiseregelung und Wär-
mespeichermanagement einen we-
sentlichen Beitrag zur konsequenten 
Dekarbonisierung der Wärmenetze 
beizutragen“, sagt Heinz Hagenlocher, 
Bereichsleiter Energy Automation So-
lutions Avat. 

Ausblick

Wenn das Projekt im Mai 2020  
abgeschlossen ist, werden durch die 
Kombination der Maßnahmen jährlich 
rd. 3 700 t CO2 eingespart. Für die 
SWLB ist damit ein weiterer großer 
Schritt in der Verfolgung der konse-
quent nachhaltigen Unternehmens-
strategie getan.

Baustellenkameras der Stadtwerke 
dokumentieren den Baufortschritt von 
Wärmespeicher und Solarfeld. Über die 
Kameras kann der Baufortschritt live 
auf der Homepage der SWLB verfolgt 
werden. 

Martin Klein und Steffen Kurz, 
Projektleiter Solar-Heat-Grid, Stadt-
werke Ludwigsburg-Kornwestheim 
GmbH, Ludwigsburg
martin.klein@swlb.de
steffen.kurz@swlb.de
www.swlb.de/solar-heat-grid
www.arcon-sunmark.com
www.avat.de


